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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine frontbeschickbare 
Waschmaschine mit einem Gehäuse und einem da-
rin schwingbeweglich aufgehängten Laugenbehälter 
und einer darin drehbar gelagerten Trommel, wobei 
zwischen der Laugenbehälteröffnung und der Be-
schickungsöffnung in der Frontwand des Maschinen-
gehäuses ein Faltenbalgring angeordnet ist, gegen 
den eine an der Beschickungsöffnung anscharnierte 
Tür sich im geschlossenen Zustand dichtend anlegt.

[0002] Aus dem Stand der Technik gemäß der EP 1 
321 558 A1 und der EP 1 285 986 A1 sind Wäsche-
behandlungsmaschinen bekannt, bei denen zwi-
schen der Laugenbehälteröffnung und der Beschi-
ckungsöffnung ein Faltenbalgring angeordnet ist. Der 
Faltenbalgring verbindet hierbei den Laugenbehälter 
mit dem Maschinengehäuse an dem die Tür anschar-
niert ist. Der Faltenbalgring übernimmt dabei die 
Dichtfunktion bei geschlossener Tür sowie den 
Schwingungsausgleich beim Schleudergang und bil-
det den Übergang zwischen Vorderwand und Lau-
genbehälter zur Waschtrommel.

[0003] Bei dieser Art der Faltenbalgringeinbindung 
wird es als nachteilig angesehen, dass die Wäsche, 
trocken oder nass, über den Faltenbalgring eingefüllt 
bzw. entnommen werden muss. Der Faltenbalgring 
stellt hier eine Behinderung insofern dar, weil der Ein-
füllvorgang bzw. der Entleerungsvorgang über den 
aus Gummi hergestellten Faltenbalgring erfolgt. Da-
durch ergibt sich im Einfüllbereich eine Behinderung, 
weil der Faltenbalgring einen gewissen Reibwider-
stand aufweist. Der Reibwiderstand wird noch da-
durch vergrößert, da insbesondere in dem vorderen 
Bereich zur Tür der Faltenbalgring noch eine Dichtlip-
pe aufweist, die sich im geschlossenen Zustand der 
Tür rückseitig an diese legt. Die Dichtlippe erstreckt 
sich in die Einfüll- bzw. Beschickungsöffnung, so 
dass die Wäsche beim Einfüllen bzw. beim Entneh-
men über die Dichtlippe gezogen bzw. gedrückt wer-
den muss.

[0004] Der Erfindung stellt sich somit das Problem 
hier eine frontbeschickbare Waschmaschine bereit 
zu stellen, deren Einfüll- bzw. Entnahmevorgang von 
Wäsche im Bereich der Beschickungsöffnung we-
sentlich leichter vollzogen werden kann.

[0005] Erfindungsgemäß wird dieses Problem mit 
einer frontbeschickbaren Waschmaschine mit den 
Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst. Vorteilhaf-
te Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den nachfolgenden Unteran-
sprüchen.

[0006] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile 
bestehen darin, dass die Wäsche einfach und hier 
reibungsarm über die glatt ausgebildete Frontwand 

eingefüllt bzw. entnommen werden kann. Hierzu 
weist die Beschickungsöffnung einen gebogenen, in 
das Maschinengehäuse hineingezogenen 
Randabschnitt auf, an den die Faltenbalgdichtung 
versetzt zum Inneren des Maschinengehäuses ein-
gebunden ist, zur Bildung des reibarmen Beschi-
ckungsrandes bzw. der reibarmen Einfüllöffnung. Es 
versteht sich nun von selbst, dass, wenn bei geöffne-
ter Tür die Wäsche entnommen bzw. eingefüllt wird, 
diese über den reibungsarmen Rand der Beschi-
ckungsöffnung, ähnlich wie bei einem Trichter, einge-
füllt bzw. entnommen werden kann. Die Wäsche 
kommt dabei mit der Faltenbalgdichtung nicht unmit-
telbar in Berührung, da diese zurückversetzt im Ge-
häuse untergebracht ist. Der Faltenbalgdichtrng baut 
auch wesentlich schmaler, so dass ein geringer 
Randbereich noch zwischen der Laugenbehälteröff-
nung und der hineingezogenen Frontwand verbleibt.

[0007] In Weiterbildung ist hierbei der gebogene, 
umlaufende Randabschnitt nahtlos aus der Front-
wand des Maschinengehäuses herausgeformt. Da-
durch ergibt sich in vorteilhafter Weise die reibungs-
arme Trichtereinfüllöffnung, die insbesondere ein Hi-
neingleiten der Wäsche in den Trommelraum ermög-
licht. Dabei ist ein dem gebogenen Randabschnitt an-
gepasster umlaufender Randbereich an der Innen-
seite der Tür vorgesehen, der sich im geschlossenen 
Zustand der Tür an den gebogenen Randabschnitt 
des Maschinengehäuses formschlüssig und bündig 
anfügt. Somit bilden Tür und trichterförmig gebildete 
Beschickungsöffnung eine formschlüssige Verbin-
dung im geschlossenen Zustand der Tür.

[0008] Am umlaufenden Randbereich der Tür ist 
eine Ringdichtung vorgesehen, die sich im geschlos-
senen Zustand der Tür dichtend auf den gebogenen 
Randabschnitt drückt. Somit wird auch erreicht, dass 
der störende Dichtbereich aus dem Öffnungsbereich 
bzw. dem Einfüllbereich/Beschickungsbereich her-
ausgenommen wird und dieser sich somit rückwärtig 
an der Tür befindet. Eine alternative Möglichkeit der 
Abdichtung kann auch darin bestehen, dass die Ring-
dichtung an der Frontseite der Frontwand um die Ein-
füllöffnung angebracht ist, wobei hier auch die stören-
de Ringdichtung aus dem Beschickungsbereich her-
ausgenommen ist.

[0009] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der 
Erfindung ist der umlaufende Randbereich der Tür 
aus einem Metallring gefertigt, in den ein Türglas ein-
gefasst ist. Die Tür ist mit einem Doppelscharnierge-
lenk an der Frontseite bzw. Frontwand des Maschi-
nengehäuses befestigt. Das Doppelscharniergelenk 
besteht hierbei im Wesentlichen aus einem viertel-
kreisförmigen Bogensegment mit einer zum Kreismit-
telpunkt ragenden Lasche, wobei jeweils endseitig 
Drehgelenkpunkte angeordnet sind. Die besonderen 
Vorteile dieses Doppelscharniergelenkes bestehen 
darin, dass einerseits ein Öffnungsbereich der Tür 
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von 180° erzielt wird, so dass die Tür quasi parallel 
zum Maschinengehäuse verschwenkt werden kann. 
Somit ergibt sich eine Komplettöffnung der Beschi-
ckungsöffnung zur Trommel. Andererseits hat das 
Doppelscharniergelenk auch den Vorteil, dass im 
verriegelten Zustand der Tür durch die Doppelge-
lenkfunktion eine wesentlich bessere Verspannsitua-
tion der Tür auf die Beschickungsöffnung erzeugt 
wird, da die Türrückseite mit ihrem Umfang auf die 
Dichtung gepresst wird. Dabei ist der erste Drehge-
lenkpunkt am Ende der Lasche an der Innenseite des 
Maschinengehäuses angeordnet, wobei der zweite 
Drehgelenkpunkt am Bogenende zur schwenkbaren 
Lagerung der Tür vorgesehen ist. Das Bogenseg-
ment ist im geöffneten Zustand der Tür durch eine in 
der Frontwand des Maschinengehäuses im geboge-
nen Randabschnitt angeordnete Öffnung heraus 
schwenkbar. Somit ergibt sich insbesondere die weit 
geöffnete Parallellage der Tür zum Maschinengehäu-
se, wobei im geschlossenen Zustand die Lasche eine 
Parallellage zur Innenseite der Frontwand des Ma-
schinengehäuses einnimmt. Somit wird erreicht, 
dass die verspannende Wirkung der Tür durch das 
Scharnier erzielt wird, und die Tür mit ihrer Dichtung 
unter Spannung schloss- und scharnierseitig dich-
tend anliegt.

[0010] Das Türglas des Waschautomaten wird von 
einem Metallring eingefasst, der zum Schutz der 
Glaskante dient und an dem die Tür mit Hilfe eines 
Scharniers am Gehäuse befestigt wird. Das Schar-
nier besitzt wie erwähnt zwei Drehpunkte, damit ein 
Öffnungswinkel von 180° erreicht werden kann.

[0011] Nach einer besonders vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung ist die Beschickungsöffnung 
mit ihrem gebogenen Beschickungsrand unter einer 
Schrägen verlaufend aus der Frontwand des Maschi-
nengehäuses heraus geformt. Durch diese Anord-
nung wird erreicht, dass eine bessere Einsicht in die 
Trommel gegeben ist, wobei dadurch auch insbeson-
dere der Beschickungsvorgang begünstigt wird.

[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in 
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und 
wird nachfolgend näher beschrieben. Es zeigen:

[0013] Fig. 1a, Fig. 1b eine geschnittene Seitenan-
sicht einer frontbeschickbaren Wäschebehandlungs-
maschine gemäß der Erfindung;

[0014] Fig. 2 eine geschnittene Draufsicht auf eine 
Wäschebehandlungsmaschine gemäß der Fig. 1
und

[0015] Fig. 3 eine Detailansicht des Doppelschar-
niergelenkes.

[0016] Die Fig. 1a und Fig. 1b zeigen jeweils eine 
frontbeschickbare Wäschebehandlungsmaschine 1

mit einem Gehäuse 2 und einem darin schwingbe-
weglich aufgehängten Laugenbehälter 3 sowie einer 
darin drehbar gelagerten Trommel 4. Wie aus der 
Fig. 1 ersichtlich ist, ist dabei zwischen der Laugen-
behälteröffnung 5 und einer Beschickungsöffnung 6
in der Frontwand 7 des Maschinengehäuses 2 ein 
Faltenbalgring 8 angeordnet. Die Beschickungsöff-
nung 6 wird dabei mittels einer anscharnierten Tür 9
dichtend geschlossen, wie dies in der Fig. 1 darge-
stellt ist. In Fig. 1b ist besonders deutlich der gebo-
gene umlaufende, nahtlos aus der Frontwand 7 des 
Maschinengehäuses 2 herausgeformte 
Randabschnitt 10 zu erkennen.

[0017] Dadurch ergibt sich in vorteilhafter Weise die 
reibungsarme Trichtereinfüllöffnung 6, die insbeson-
dere ein Hineingleiten der Wäsche in den Trommel-
raum 3 ermöglicht.

[0018] Die Fig. 2 zeigt hier unterschiedliche Stellun-
gen der Tür 9 und zwar in der geschlossenen, halb-
geöffneten und in der ganz geöffneten Stellung. Ge-
mäß der Erfindung weist die Beschickungsöffnung 6
einen gebogenen, in das Maschinengehäuse 2 hin-
ein gezogenen Randabschnitt 10 auf, an den die Fal-
tenbalgdichtung 8 versetzt zum Inneren des Maschi-
nengehäuses 2 eingebunden ist. Dabei bildet insbe-
sondere der Randabschnitt 10 einen reibungsarmen 
Beschickungsrand bzw. eine reibungsarme Einfüllöff-
nung 6. Der gebogene umlaufende Randabschnitt 10
ist hierbei nahtlos aus der Frontwand 7 des Maschi-
nengehäuses 2 herausgeformt. Dabei ist ein dem ge-
bogenen Randabschnitt 10 angepasster umlaufen-
der Randbereich 11 an der Innenseite der Tür 9 vor-
gesehen, der sich im geschlossenen Zustand, wie in 
der Fig. 1 dargestellt ist, an den gebogenen 
Randabschnitt 10 formschlüssig und bündig anfügt. 
Am umlaufenden Randbereich 11 der Tür 9 ist eine 
Ringdichtung 12 vorgesehen, die sich im geschlosse-
nen Zustand der Tür 9 dichtend auf den gebogenen 
Randabschnitt 10 drückt. Dies ist insbesondere bes-
ser in der Fig. 3 in der Detailansicht zu erkennen. Al-
ternativ kann auch die Ringdichtung 12 an der Front-
seite der Frontwand 7 um die Einfüllöffnung ange-
bracht sein.

[0019] In Weiterbildung der Erfindung ist der umlau-
fende Randbereich 11 der Tür 9 aus einem Metallring 
gefertigt, in den ein Türglas 13 eingefasst ist, wie es 
hier beispielsweise als gebogenes Türglas 13 darge-
stellt ist. Wie insbesondere aus der Fig. 3 zu erken-
nen ist, ist die Tür 9 mit einem Doppelscharnierge-
lenk 14 an der Frontwand 7 des Maschinengehäuses 
2 befestigt. Das Doppelgelenkscharnier 14 besteht 
hierbei im Wesentlichen aus einem etwa viertel- bis 
drittelkreisförmigen Bogensegment 15, mit einer zum 
Kreismittelpunkt ragenden Lasche 16, wobei jeweils 
endseitig Drehgelenkpunkte 17 und 18 angeordnet 
sind.
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[0020] Der erste Drehgelenkpunkt 17 ist am Ende 
der Lasche 16 an der Innenseite des Maschinenge-
häuses 2 angeordnet, wobei der zweite Drehgelenk-
punkt 18 am Bogenende zur schwenkbaren Lage-
rung der Tür 9 vorgesehen ist. Das Bogensegment 
15 ist im geöffneten Zustand der Tür 9, wie dies in der 
Fig. 2 und auch in der Fig. 3 angedeutet ist, durch 
eine in der Frontwand 7 des Maschinengehäuses 2
im gebogenen Randabschnitt 10 angeordneten Öff-
nung 19 heraus schwenkbar. Ist die Tür 9 geschlos-
sen, nimmt die Lasche 16 eine Parallellage zur In-
nenseite der Frontwand des Maschinengehäuses 2
ein, so wie es in der Fig. 3 ersichtlich ist. In dieser 
Lage zieht das Bogensegment 15 mit dem Drehge-
lenkpunkt 18 die Tür an bzw. auf den Randabschnitt 
10, so dass insbesondere in diesem geschlossenen 
Zustand eine Verspannung der Ringdichtung 12 von 
der Innenseite her auf den gebogenen Randabschnitt 
10 erfolgt und es zu der dichtenden Anlage der Tür 9
kommt.

[0021] In Weiterbildung der Erfindung ist die Beschi-
ckungsöffnung 6 mit ihrem gebogenen 
Randabschnitt 10 unter einer Schrägen verlaufend 
aus der Frontwand des Maschinengehäuses 2 her-
aus geformt. Diese schräge Herausarbeitung der Be-
schickungsöffnung 6 wird deutlich in der Fig. 1, so 
dass insbesondere dadurch auch eine Schräglage 
der Trommel 4 und des Laugenbehälters 3 gegeben 
ist.
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Patentansprüche

1.  Frontbeschickbare Waschmaschine (1) mit ei-
nem Gehäuse (2) und einem darin schwingbeweglich 
aufgehängten Laugenbehälter (3) und einer darin 
drehbar gelagerten Trommel (4), wobei zwischen ei-
ner Laugenbehälteröffnung (5) und einer Beschi-
ckungsöffnung (6) in der Frontwand (7) des Maschi-
nengehäuses (2) ein Faltenbalgring (8) angeordnet 
ist, gegen den eine an der Beschickungsöffnung (6) 
anscharnierte Tür (9) sich im geschlossenen Zustand 
dichtend anlegt, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Beschickungsöffnung (6) einen gebogenen, in das 
Maschinengehäuse (2) hineingezogenen 
Randabschnitt (10) aufweist, an den die Faltenbalg-
dichtung (8) versetzt zum Inneren des Maschinenge-
häuses (2) eingebunden ist zur Bildung eines reibar-
men Beschickungsrandes bzw. einer reibarmen Ein-
füllöffnung.

2.  Frontbeschickbare Waschmaschine nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der geboge-
ne umlaufende Randabschnitt (10) nahtlos aus der 
Frontwand des Maschinengehäuses (2) herausge-
formt ist.

3.  Frontbeschickbare Waschmaschine nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass ein dem ge-
bogenen Randabschnitt (10) angepasster umlaufen-
der Randbereich (11) an der Innenseite der Tür (9) 
vorgesehen ist, der sich im geschlossenen Zustand 
der Tür (9) an den gebogenen Randabschnitt (10) 
formschlüssig und bündig anfügt.

4.  Frontbeschickbare Waschmaschine nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass am umlau-
fenden Randbereich (11) der Tür (9) eine Ringdich-
tung (12) vorgesehen ist, die sich im geschlossenen 
Zustand der Tür (9) dichtend auf den gebogenen 
Randabschnitt (10) drückt.

5.  Frontbeschickbare Waschmaschine nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Ring-
dichtung (12) an der Frontseite der Frontwand 7 um 
die Einfüllöffnung angebracht ist.

6.  Frontbeschickbare Waschmaschine nach An-
spruch 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der 
umlaufende Randbereich (11) der Tür (9) aus einem 
Metallring gefertigt ist, in den ein Türglas (13) einge-
fasst ist.

7.  Frontbeschickbare Waschmaschine nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Tür (9) mit einem Doppelgelenkscharnier 
(14) an der Frontwand (7) des Maschinengehäuses 
(2) befestigt ist.

8.  Frontbeschickbare Waschmaschine nach An-
spruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Doppel-

gelenkscharnier (14) im Wesentlichen aus einem 
viertelkreisförmigen Bogensegment (15) mit einer 
zum Kreismittelpunkt ragenden Lasche (16) besteht, 
wobei jeweils endseitig Drehgelenkpunkte (17, 18) 
angeordnet sind.

9.  Frontbeschickbare Waschmaschine nach An-
spruch 7 oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass der 
erste Drehgelenkpunkt (17) am Ende der Lasche (16) 
an der Innenseite des Maschinengehäuses (2) ange-
ordnet ist, wobei der zweite Drehgelenkpunkt (18) am 
Bogenende zur schwenkbaren Lagerung der Tür (9) 
vorgesehen ist.

10.  Frontbeschickbare Waschmaschine nach An-
spruch 8 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Bogensegment (15) im geöffneten Zustand der Tür 
(9) durch eine in der Frontwand (7) des Maschinen-
gehäuses (2) im gebogenen Randabschnitt (10) an-
geordnete Öffnung (19) heraus schwenkbar ist.

11.  Frontbeschickbare Waschmaschine nach ei-
nem der Ansprüche 9 bis 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lasche (16) im geschlossenen Zustand 
der Tür (9) eine parallele Lage zur Innenseite der 
Frontwand (7) des Maschinengehäuses (2) ein-
nimmt.

12.  Frontbeschickbare Waschmaschine nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Beschi-
ckungsöffnung (6) mit ihrem gebogenen Beschi-
ckungsrand unter einer Schräge verlaufend aus der 
Frontwand des Maschinengehäuses (2) herausge-
formt ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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